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Veranstaltungen

Sonntag, 1. Februar, 15 Uhr
Winterstobete mit den Sing- 
und Spielleuten Tambourin
Gemeinsam Singen, Musik 
hören, Kaffee und Kuchen 
 geniessen. 
Kirchgemeindehaus Seebach

Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr
Klavier trifft Orgel – Konzert 
«Unentdeckte Horizonte»
Olga Vardanyan, Klavier; 
 Salvatore Pronesti, Orgel
Pauluskirche

Samstag, 7. Februar, 19 Uhr
«Gott ist keine Spiesserin – un-
antastbar verletzlich» 
Feministischer Gottesdienst 
Kirche St. Peter

Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr
Neumünster Movie Night 
Martin Rabensteiner spielt an  
der Orgel Filmmusik, mit  
atmosphärischem Lichtspiel. 
Kirche Neumünster

Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr
«Sur le Pont d’Avignon»
Musik des 15. und 16. Jahr­
hunderts für zwei Clavisimbali mit 
Metallsaiten und einem Cembalo 
mit Corina Marti und Sofija Grgur. 
Kirche Oerlikon

Donnerstag, 19. Februar, 12.15 Uhr
«Hiver, vous êtes un villain!» – 
Offenes Singen zur Mittagszeit
Leitung: Jakob Wolfes 
Citykirche Offener St. Jakob

Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr
Dem Frieden ein Fenster
Benefizkonzert zum vierten 
Jahrestag des russischen 
 Angriffskriegs in der Ukraine. 
Kirche St. Peter

Donnerstag, 26. Februar, 19 Uhr
J. S. Bach: Musik u.  Theologie
Konzert mit theologischer Refle­
xion.  Bach­Ensemble und Cap­
riccio Barockorchester 
Kirche Enge

Freitag, 27. Februar, 20 Uhr
Musical «Starch»
Jugendprojekt im Kreis 10 
Kirchgemeindehaus Höngg

VERLOSUNG

Quiz zu den Visionstagen
Die Reformierte Kirche Zürich hat sich Gedanken über die Zukunft 
gemacht. Haben Sie die Visionstage verfolgt, gar teilgenommen? 
Es reicht aber auch, den Artikel auf Seite 4 zu lesen, um die Fragen 
beantworten zu können. Die Buchstaben nach der richtigen Antwort 
ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. Februar an redaktion@reformiert- zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 25, 
8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen, über die Verlosung wird keine Korrespon-
denz geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir (fast) 
saisongerecht eine Box von Suter Tirggel, die mit dem 
schönen Tirggel «Die Zürcher Wasserkirche im Jahre 
1650» (siehe Bild) ergänzt wird.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das REFINE-Motto «Alles ist möglich» 
gesucht. Als Preis winkten zwei Ausgaben des 
Romans «Lázár» von Nelio Biedermann, die der 
junge Autor mit einer persönlichen Widmung 
versehen hat. Die beiden Bücher gingen nach 
Seebach und Unterstrass.
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In welchem Kirchenkreis 
findet das Lindenplatz-
fest statt?

Eins (GLAUB)

Neun (HOFF)

Zehn (WISS)

1 Wo wurde der Schluss-
event der Visionstage 
durchgeführt?

Wasserkirche (NUNGS)

Grossmünster (BARS)

Fraumünster (MITTELS)

2 Wann erfolgte der 
 Zusammenschluss zur 
Reformierten Kirche 
Zürich?

1. April 2000 (RASCH)

9. März 1522 (LASCH)

1. Januar 2019 (MASCH)
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Wie heisst die Exekutive 
der Reformierten Kirche 
Zürich?

Kirchenpflege (INE)

Kirchenpräsidium (ONE)

Kirchengemeindeparla-
ment (ANZE)

4

| 32 | 2026

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

KIRCHENPFLEGE-WAHLEN 

Die Kandidierenden 
kennenlernen

Am 12. April finden die Erneuerungswahlen für 
die Kirchenpflege statt. Bis dahin haben alle 

Kirchgemeindemitglieder dreimal die Gelegenheit 
herauszufinden, wer hinter den Namen der Kandi-

dierenden steckt. An den Podiumsdiskussionen 
stellen sich die Kandidierenden vor, sie legen ihre 
Positionen zu wichtigen Themen dar und stellen 
sich den Fragen des Publikums. Im Anschluss 

haben Besucherinnen und Besucher Gelegenheit, 
mit den Kandidierenden persönlich ins Gespräch 

zu kommen.

PODIUMSDISKUSSIONEN
3. Februar 2026, 17–20 Uhr
Citykirche Offener St. Jakob,  

Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich

25. Februar 2026, 17.30–20.30 Uhr
Markussaal, Höhenring 56, 8052 Zürich

5. März 2026, 18.30–21.30 Uhr
Kirche St. Peter, Sankt Peterhofstatt 1,  

8001 Zürich

Es gibt Tage, da bleibt alles im Kopf. Und 
es gibt Tage, da rutscht etwas ins Herz – 
und findet später den Weg in die Hände 
und Füsse. Die Visionstage gehörten zur 
zweiten Sorte. Wir haben uns als Kirchge-
meinde nicht einfach «mit Vision und Mis-
sion beschäftigt». Wir haben sie aus-
probiert: mit Neugier, mit Humor, mit 
kreativen Formen, in Gesprächen, die 
plötzlich tiefer wurden, als wir am Anfang 
dachten.

Unsere Vision ist ein Satz – und zugleich 
eine Richtung: vielfältig und vital, spiri-
tuell, hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert. An den Visionstagen zeig-
te sich, was das bedeuten kann: eine Kir-
che, die vernehmbar ist – in Wort und in 
Tat. Eine Kirche, die Herausforderungen 
nicht scheut, sondern mitdenkt und mit-
arbeitet. Eine Kirche, die das Verletzliche 
wahrnimmt und schützt. Eine Kirche, die 
Zugehörigkeit ermöglicht und Grenzen 
achtet. Eine Kirche, die Dialog sucht – und 
Rituale gestaltet, die im Wandel tragen.

Mit diesem Heft beginnt eine Zeit, die 
ebenfalls Richtung gibt: die Fastenzeit. 
Der Fastenkalender von HEKS und 
Fastenopfer liegt bei, als täglicher Be-
gleiter, der kleine Fenster öffnet: zu Ge-
rechtigkeit, Frieden, Nachhaltigkeit. Und 
zu dem, was Hoffnung nährt. Vielleicht 
treffen wir einander auch ganz boden-
ständig bei unseren Suppen- und Wähen-

Michael Braunschweig
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Ein Satz und eine 
Richtung

tagen: teilen, was wärmt, und merken, dass 
solidarisches Engagement manchmal 
genau dort beginnt, wo wir miteinander 
am Tisch sitzen. Vision ist nicht nur ein 
Ziel. Vision ist ein Weg – Schritt für 
Schritt, Tag für Tag.

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege,  
Ressort Kommunikation und IT
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.

Vom Wort in die  Praxis
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.
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de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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Vorbilder prägen

CHRISTIAN BAUMGARTNER | Erinnern Sie sich 
an Ihre Kindheit? Haben Sie Ereignisse und 
Menschen vor Augen, die Ihr Leben massgeb-
lich mitgeprägt und mitgestaltet haben? Kin-
der und Jugendliche wachsen nicht im luft-
leeren Raum auf. Sie entwickeln sich in einem 
ständigen Austausch mit ihrer Umwelt. Eine 
Frage spielt dabei eine zentrale Rolle: Wer sind 
die Menschen, die ihnen Orientierung geben?

Forschung und Alltagserfahrung zeigen: Vor-
bilder sind entscheidend – nicht nur für Wissen, 
sondern für die Bildung der eigenen Identität, 
für die Reflexion der gesellschaftlichen Werte 
und für die Lebensgestaltung.

In den ersten Jahren sind die Eltern die wichtigs-
ten Bezugspersonen. Sie entscheiden, wen das 
Kind trifft, welche Erfahrungen es macht und 
kommentieren vieles. Später treten Freunde, 
Gleichaltrige und bekannte Persönlichkeiten auf 
den Plan. Vorbilder begleiten die Suche nach Zu-
gehörigkeit: Anfangs über Kleidung und 
Gruppenzugehörigkeit, später über innere Werte 
und Fähigkeiten. Identität entsteht nicht im 

Gross prägt klein, aber die Grossen können auch viel von den   Kleinen lernen.

GOTTESBILDER

In tiefster Menschlichkeit
JÜRG BAUMGARTNER | Ein Gott, der 
weint und zärtlich jede Träne von 
deinen Augen abwischt, auch das ist 
ein biblisches Gottesbild.

In Jesus, dem Christus, weint Gott bitte-
re Tränen, da er Maria, der Schwester 
des Lazarus begegnet, die um ihren 
eben verstorbenen Bruder trauert. Gott 
lässt sich von dieser tiefen Trauer, die 
ein ganzes Dorf erfasst hat, in der Tiefe 

seines Herzens berühren, so dass ihm 
selbst die Tränen kommen. Das wird im 
Johannes-Evangelium (Kapitel 11) er-
zählt. Ein Gott, der sich von meiner Not 
anrühren lässt, meinen Schmerz mit-
fühlen kann, meine Trauer und meine 
Tränen teilt – und dann im Buch der 
Offenbarung (Kapitel 21) verheisst, dass 
er alle Tränen abwischen wird – der hat 
sich wahrhaftig mit uns verbunden in 
tiefster Menschlichkeit.

FORTSETZUNG EINER LANGEN TRADITION IN DER ENGE

Freitag ist wieder Wähentag
Ab Freitag, 20. Februar, startet die 
diesjährige Wähensaison im Quartier 
Enge. Wir laden Sie herzlich zu unse-
ren traditionellen Wähentagen im 
Kirchgemeindehaus Bederstrasse ein.

In schöner Tischrunde können Sie unser 
feines Sortiment wie bspw. Käse-, Spi-
nat- oder Lauchwähen, aber auch unser 
süsses Angebot wie Zwetschgen-, Apfel-
wähen und weitere mehr geniessen. Es 
wird ein Unkostenbeitrag von 6 Franken 
pro Wähenstück, inklusive Kaffee oder 
Tee, erhoben (auch über die Gasse).

Wie jedes Jahr bereitet ein Team unter 
der Leitung von Helen Imfeld die lecke-
ren Wähen zu. Auch sorgen die frei-
willig Engagierten für eine «heimelige» 

Atmosphäre im grossen Saal. Sie deko-
rieren die Tische, sie begrüssen die 
Gäste und bewirten sie mit Kaffee oder 
Tee.

Die Wähentage haben eine lange Tradi-
tion. Es ist ein besinnlicher Brauch, sich 
in der vorösterlichen Zeit bewusst mit 
benachteiligten Menschen zu solidari-
sieren. Der Erlös dieses Angebotes 
kommt einem Projekt von HEKS / 
«Brot für alle» zugute.

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE
Freitags, 20. Februar bis 27. März, 
11.45–13 Uhr
Anmeldung bis Mittwoch, 12 Uhr
Manuela Krebs: 044 485 40 36
diakonie.kk.zwei@reformiert-zuerich.ch

Gemeinsam geniessen in heimeliger Atmosphäre.
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Vorbilder prägen

Alleingang, sie wächst im Spiegel anderer 
Menschen.

Kinder lernen früh durch Beobachtung: Sie 
schauen genau hin, erkennen Ziele und machen 
nach, was sie sehen – angepasst an ihre eigenen 
Fähigkeiten. Sie kopieren nicht blind, sondern 
überlegen, was dahintersteckt. Selbst Sprache 
wird so erlernt: Wörter verknüpfen sich mit Din-
gen, auch wenn diese nicht da sind.

Spannend ist, dass Kinder bewusst wählen, wen 
sie imitieren: Schwierige Dinge lernen sie eher 
von Erwachsenen, einfache von Gleichaltrigen. 
Sie achten auf Kompetenz. Wer etwas gut kann 
und es authentisch vertritt, wird zum Vorbild. Das 
Imitieren anderer hat positive Aspekte: Einerseits 
lässt sich dadurch Wissen aneignen, andererseits 
zeigt die Forschung, dass es auch Nähe schaffen 
kann, insbesondere wenn dabei Beziehungen ins 
Spiel kommen. Auch Erwachsene ahmen andere 
unbewusst nach, wenn sie Sympathie empfinden.

Kinder sind aktive Lerner. Sie entscheiden genau, 
von wem sie lernen wollen und was sie lernen 

und sich zu eigen machen. Vorbilder sind nicht 
nur Wissensquellen, sondern Orientierungspunkte 
für Werte und Verhalten – vom Kleinkind bis 
zum jungen Erwachsenen. Sie sind Spiegel und 
Wegweiser zugleich.

Kinder und Jugendliche suchen Menschen, die 
echt sind. Die Kirche ist berufen, echtes Vorbild zu 
sein: Menschen, die nicht nur reden, sondern han-
deln, denn Glauben lernt man nicht allein durch 
Worte, sondern durch gelebte Praxis. Nachfolge 
Jesu ist das stärkste Lernprinzip – sichtbar und 
erfahrbar. Jede Begegnung kann ein Lernmoment 
sein. Mitarbeitende und Gemeindeglieder sind 
lebendige Beispiele für Hoffnung und Liebe. In 
einer Welt voller Unsicherheit zählt nicht das Pro-
gramm, sondern die Glaubwürdigkeit der Men-
schen. Als authentische Vorbilder öffnen wir Türen 
zum Glauben, indem wir zeigen, wie Gnade und 
Solidarität im Alltag aussehen. Wir alle tragen Ver-
antwortung: Wenn wir Barmherzigkeit leben, ver-
geben und füreinander da sind, wird der Glaube 
greifbar. So ist Kirche ein Ort, an dem Menschen 
nicht nur hören, sondern an der Christusnachfolge 
teilhaben und miteinbezogen sind.

Gross prägt klein, aber die Grossen können auch viel von den   Kleinen lernen.

«Identität entsteht 
nicht im Allein-
gang, sie wächst im 
Spiegel anderer 
Menschen.» 
CHRISTIAN BAUMGARTNER

Liebe Mitglieder des 
Kirchenkreises zwei

Am 26. Oktober 2025 haben 
Sie an der Kirchenkreisver-
sammlung die Kirchenkreis-
kommission für die neue Legis-
latur 2026–2030 nominiert 
(die Kirchenkreise nominieren 
nur, gewählt wird durch die 
Kirchenpflege). Wie Sie viel-
leicht schon gehört haben, hat 
die Kirchenpflege nur vier der 
nominierten Mitglieder der 
Kirchenkreiskommission ge-
wählt. Die Begründung der 
Kirchenpflege für dieses Vor-
gehen lautet wie folgt: 

«Die Kirchenpflege hat wegen 
der fehlenden Altersdurch-
mischung und den Bedenken 
bezüglich zu vieler Wechsel 
nach Ende der neuen Legislatur 
lediglich vier der sechs Nomi-
nierten gewählt, zwei Frauen 
und zwei Männer. Die Kirchen-
kreiskommission bekommt 
damit die Chance, sich mit drei 
neuen Mitgliedern deutlich zu 
verjüngen und eine gestaffelte 
Übergabe zu gewährleisten. 
Die Nichtwahl hat keine 
persönlichen Gründe, denn 
beide Nichtgewählten haben 
sich in ihrem Amt sehr enga-
giert. Das wurde gesehen und 
geschätzt. Der Entscheid war 
rein arithmetischer Natur.»

Für uns bedeutet dies, bis 
Ende März neue Mitglieder 
unter 60 Jahren zu finden (siehe 
Seite 12). Daher einmal mehr 
mein Aufruf an Sie: Wir brau-
chen Sie, bitte melden Sie sich!

Gewählt wurde unter anderem 
Jürg Buob (als Ersatz für 
Marco Kägi, dessen Sitz vakant 
war). Er stellt sich in dieser 
Ausgabe vor (siehe Seite 9).

Auch die Kirchenpflege wird 
alle vier Jahre gewählt, das 
nächste Mal im Frühjahr. Hier-
zu finden drei Podiumsver-
anstaltungen mit den Kandidie-
renden statt (siehe Seite 12). 

ESTHER LAUFFER
Präsidentin 
Kirchenkreiskommission zwei
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WINTERREIHE 2026 «STILLE KRÄFTE»

Des Nachts ist ein Lied in mir
JACQUELINE SONEGO METTNER | 
Nach drei Abendveranstaltungen 
schliesst die Winterreihe zum Thema 
Stille Kräfte für ein gutes Leben mit 
einem Gottesdienst. Mit dabei ist der 
grosse Sänger Malcolm Green mit 
seinen Gospels, Lieder für die Nächte 
des Lebens.

Die beiden Sozialdiakoninnen Manuela 
Krebs und Tanja Merkli gehen der 
Frage nach den Stillen Kräften von ihrer 
beruflichen und persönlichen Erfahrung 
her nach. Als Pfarrerin bringe ich den 
Horizont der Seelsorge ein. Gemeinsam 
fragen wir nach dem, was Menschen in 
und trotz schwersten Leiderfahrungen 
helfen kann, sich selbst und ihren 
Nächsten nicht abhanden zu kommen. 
Im Psalm 42 fällt mitten in die Worte 
von Klage und Einsamkeit ein Vers des 
Vertrauens: «und des Nachts ist dein 
Lied in mir.»

Was ist damit gemeint? Von welcher 
Nacht wird hier gesprochen? Welche 

«Nacht» treffen Sozialdiakoninnen an 
und welche Möglichkeiten und Mass-
nahmen stehen ihnen zur Verfügung, 
damit Menschen davon nicht erdrückt 
werden? Welche Rolle spielen dabei 
auch die eigene Spiritualität und das 
Vertrauen darauf, dass noch in der tiefs-
ten Nacht ein Lied entstehen kann, 
etwas Eigenes und Schönes? In der 
Seelsorge treffen wir «Nächte der 
Seele» an. Was heisst es, seelsorgerlich 
beizustehen? Was hilft Menschen, trotz 
und in der Nacht zu ihrem eigenen Lied 
zu finden? Wie kann das Heilende von 
Gott her einbezogen werden? Viele 
Menschen sehen sich selbst nicht mehr 
als religiös in einem engeren Sinn; aber 
für das Lied in der Nacht haben sie Sinn 
und Gespür. Gemeinsam suchen wir 
nach Sprache und Ausdruck dafür und 
laden alle Interessierten herzlich ein.

KIRCHE ENGE
Sonntag, 8. Februar, 10.30 Uhr 
Gottesdienst

ZUR ÖKUMENISCHEN KAMPAGNE 2026

Wer Saatgut hat, kann Zukunft säen!
Die ökumenische Kampagne der 
kirchlichen Hilfswerke HEKS, Fasten-
oper und «Partner sein» konzentriert 
sich in diesem Jahr auf das Thema 
Saatgut, denn Saatgut ist weit mehr 
als eine Handvoll Samen. Saatgut zu 
haben und auszubringen, bedeutet 
Überleben, Zukunft und Hoffnung.

Eine Vielfalt an Samen und Saatgut zu 
haben, ist die Basis für eine gesunde 
Ernährung, stärkt die Resilienz in Zeiten 
von Krisen und eröffnet Perspektiven 
für kommende Generationen. Leider ist 
diese Vielfalt durch einige global agie-
rende Agrarkonzerne seit Jahren stark 
bedroht: Diese versuchen, das gesamte 
Saatgut von Gemüse, Getreide und 
Fruchtbäumen patentieren und zu ihrem 
Eigentum erklären zu lassen. Damit wer-
den Millionen von Kleinbäuerinnen und 
-bauern in die Abhängigkeit von Gross-
konzernen gezwungen. Die grosse Viel-
falt von lokalen, den besonderen Be-
dingungen des jeweiligen Mikroklimas 
angepassten Samen geht dabei verloren. 

Inzwischen sind bereits 75 Prozent aller 
vor hundert Jahren noch existierenden 
Kulturpflanzen von der Erde ver-
schwunden! Um diese negative Ent-
wicklung aufzuhalten, muss auf allen 
Ebenen die Stimme des Protestes er-
hoben werden, und das leisten die Hilfs-
werke – wie immer äusserst fantasievoll 
und voller Leidenschaft – für eine blei-
bende Vielfalt der Schöpfung! An der 
Seite der Kleinbäuerinnen und Klein-
bauern auf der ganzen Welt engagieren 
sie sich für den Erhalt eines lebendigen 
und vielfältigen Pflanzenreiches.

Im Gottesdienst zur ökumenischen Kam-
pagne (mit einem Filmbeitrag) und beim 
anschliessenden gemeinsamen Mittag-
essen lernen wir ihr Engagement näher 
kennen. Norbert Nagy, katholischer Seel-
sorger, Pfarrer Joachim Korus und Pfar-
rer Jürg Baumgartner freuen sich auf Sie!

ZENTRUM HAURIWEG
Sonntag, 1. März, 10.30 Uhr
Gottesdienst

Vincent van Gogh: Grünes Feld mit Weizen, 1890.

Vielfalt bewahren für die Zukunft.

Fo
to

: s
eh

en
-u

nd
-h

an
d

el
n.

ch

Fo
to

: W
ik

ip
ed

ia



|  92 | 2026

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

LEIMBACHER KONZERTE

Appenzeller Quartett
Wem wird nicht warm ums Herz bei 
schlääziger Appenzeller Streichmusik? 
Wenn ein beschwingtes Buuchriiberli, 
ein rassiger Schottisch oder eine groo-
vige Polka mit Jodelgesang erklingt? 

Auch ein urchiges Hackbrett- oder 
Giigezäuerli mit seinen melancholischen 
und zarten Melodien vermag unsere 
Seele bis ins Innerste anzurühren. 

Christian Enzler ist ein musikalisches 
Multitalent und in Leimbach bestens 
bekannt. Der gebürtige Appenzeller lebt 
mit seiner Familie in Wädenswil. Neben 
seiner Tätigkeit als Organist und Violi-
nist schwingt Christian Enzler den Takt-
stock bei verschiedenen Chören, unter 
anderem beim Männerchor Leimbach. 
Bereits als Kind kam er mit der Appen-
zeller Streichmusik in Berührung. Nach 
seinem Violinstudium am Konservato-

rium Winterthur studierte er Orgel und 
Chorleitung an der Musikhochschule 
Luzern.

Das Appenzeller Quartett setzt sich 
zusammen aus Reinhard Brunner am 
Appenzeller Hackbrett, Christian Enzler 
an der Violine, Annemarie Knechtle am 
Kontrabass und Brigitte Schmid am 
Akkordeon. Neben Eigenkompositionen 
im traditionellen Stil stimmen die vier 
Musikerinnen und Musiker mit ebenso 
viel Herzblut auch mal einen feurigen 
ungarischen Csárdás, eine französische 
Valse Musette oder einen argentinischen 
Tango an.

KIRCHE LEIMBACH
Sonntag, 1. März, 17 Uhr
Türöffnung 16.30 Uhr
Eintritt frei / Kollekte

JÜRG BUOB STELLT SICH VOR

Kirche als Kulturraum
JÜRG BUOB | Nach meiner kürzlichen 
Pensionierung als Primarlehrer habe 
ich wieder mehr zeitliche Ressourcen, 
die ich gerne für ein kirchliches 
Engagement im Kirchenkreis zwei 
einsetzen möchte.

Die Wahl in die Kirchenkreiskommission 
ermöglicht mir, mich aktiv an der Weiter-
entwicklung des kirchlichen Lebens vor 
Ort zu beteiligen. Aufgrund einer Vakanz 
hat mich die Kirchenpflege der Re-
formierten Kirche Zürich bereits per 
1. Januar 2026 zum Mitglied der 
Kirchenkreiskommission zwei ernannt.

Bereits früher durfte ich in der Kirchen-
behörde der Kirche Enge mitarbeiten und 
dort das Ressort Musik leiten. Diese 
Tätigkeit habe ich als sehr bereichernd 
erlebt. Sie bot mir die Gelegenheit, kul-
turelle Angebote im kirchlichen Umfeld 
mitzugestalten und gemeinsam mit ande-
ren Verantwortungsträgerinnen und -trä-
gern Projekte zu entwickeln, die über die 
Kerngemeinde hinaus Wirkung entfalten 

konnten. An diese Erfahrungen knüpfe 
ich nun gerne wieder an.

Die Reformierte Kirche Zürich verstehe 
ich als wichtigen Ort der Gemeinschaft 
und der kulturellen Begegnung. Kirche 
schafft Räume, in denen Menschen zu-
sammenkommen, sich austauschen und 
ansprechende kulturelle Angebote er-
leben können. Musik und Kultur spielen 
dabei eine zentrale Rolle: Sie eröffnen 
niederschwellige Zugänge zur Kirche 
und fördern den Dialog zwischen Gene-
rationen und unterschiedlichen Lebens-
welten.

In der Kirchenkreiskommission zwei 
möchte ich meine beruflichen Er-
fahrungen, meine Kenntnisse im Kultur-
bereich und mein Interesse an einer 
konstruktiven Zusammenarbeit ein-
bringen. Ich freue mich darauf, 
gemeinsam mit anderen das kirchliche 
Leben im Kirchenkreis weiterzuent-
wickeln und kulturelle Impulse für die 
Öffentlichkeit sichtbar zu machen.

Das Appenzeller Quartett mit Christian Enzler.

Jürg Buob ist seit dem 1. Januar im Amt.
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BIBEL GETANZT

Die Hoffnung: ein Anker der Seele!
Verbringen Sie mit uns einen Tag, der 
ganz der Leibhaftigkeit biblischer 
Texte und insbesondere der Hoffnung 
in der Passionszeit gewidmet ist!

«Mensch, lerne Tanzen, damit die Engel 
im Himmel etwas mit dir anzufangen 
wissen!» Dieses wunderbare, dem 
Kirchenvater Augustinus zugeschriebene 
Bonmot, hat uns als Inspiration und Leit-
gedanke gedient beim Aufgleisen dieses 
Tages. Zusammen mit der erfahrenen 
Tanzleiterin Verena Manger lernen wir 
unterschiedliche meditative Tanzschritte 
und Tänze kennen. In Verbindung mit 
einem Bibeltext zur Passionszeit aus dem 
Hebräerbrief wird uns eine leibliche Er-
fahrung biblischer Hoffnung ermöglicht, 
die das denkende und geistige Inter-
pretieren ergänzt und in Vielem über-
steigt.

Neben dem Tanzen werden wir ge-
meinsam auch eine Bibelarbeit machen 
und uns von meditativen Texten leiten 

lassen. Ein einfaches gemeinsames 
Mittagessen im Schweigen und in Pha-
sen des Austauschens über das Erlebte, 
machen diesen Tag zu einem ganzheit-
lichen Erlebnis auf dem hoffnungsvollen 
Weg in die Osterzeit.

Für das Tanzen sind keinerlei Vorkennt-
nisse nötig, aber bringen Sie bequemes 
Schuhwerk mit. Der Unkostenbeitrag für 
diesen Tag beträgt ca. 30 Franken. Be-
achten Sie auch den Flyer, der ab Anfang 
Februar in unseren Häusern und Kirchen 
aufliegen wird und mit einem Anmelde-
talon versehen ist. Verena Manger, Liese-
lotte Giesinger und Jürg Baumgartner 
freuen sich auf viele neugierige Teil-
nehmende und auf bewegende und be-
wegte gemeinsame Stunden!

KIRCHGEMEINDEHAUS 
KILCHBERGSTRASSE
Samstag, 21. März, 9.30–16.30 Uhr
Anmeldung bis 7. März: 079 768 76 11
giesinger-lotti@bluewin.ch;

DAS NEUE KONF-JAHR

Ein Erlebnis der besonderen Art!
Alles neu macht der Mai! Das trifft 
auch auf das neue Konf-Jahr 26/27 zu, 
obwohl die Ideen dafür nicht schon im 
Mai entstanden sind, sondern in den 
letzten Wochen des alten Jahres. Aber 
einiges ist tatsächlich neu.

Erstens beginnt das neue Konfirmanden-
jahr schon vor den Sommerferien. Am 
20. Juni treffen wir uns ein erstes Mal für 
einen ganzen Tag, um das Jahr ge-
meinsam aufzugleisen und miteinander 
Themen festzulegen, die für die Jugend-
lichen interessant sind. Wir werden eine 
Vereinbarung für die gemeinsame Zeit 
erarbeiten, an der wir uns über das ganze 
Jahr hinweg orientieren können, uns 
spielend kennenlernen, gegenseitig 
herausfordern, Stellung zu beziehen und 
Profil zu zeigen, und einen Groove ent-
wickeln für dieses Jahr!

Zweitens werden wir bereits in der ersten 
Woche der Herbstferien die Konf-Reise 
ins Tessin unternehmen, dort selbst ko-
chen und haushalten und hoffentlich den 

verlängerten Sommer im Süden 
geniessen können.

Drittens werden wir die Modulphase auf 
die Monate Dezember und Januar 
reduzieren, um den Wochenrhythmus des 
Unterrichts nicht zu lange zu unter-
brechen.

Viertens feiern wir die Konfirmation am 
30. Mai 2027 wieder einmal in der mo-
dernen Kirche Leimbach. Da ist er wie-
der, der Wonnemonat Mai!

Über alle Neuerungen und auch über 
bewährte, beibehaltene Elemente des 
Konf-Jahres orientieren wir Sie am 
Informationsabend. Jeannine Piesold und 
Jürg Baumgartner freuen sich, wenn Sie 
mit Ihren interessierten Töchtern und 
Söhnen dabei sind!

KIRCHGEMEINDEHAUS
KILCHBERGSTRASSE
Donnerstag, 5. Februar, 19.30 Uhr
Informationsabend

Tanzen: Leibliche Erfahrung biblischer Hoffnung.

Konf-Klasse 2025 (Ausschnitt)

Fo
to

: J
oa

ch
im

 K
or

us

Fo
to

: z
hr

ef
.c

h



|  112 | 2026

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

PHILOSOPHIEREN IN DIE NACHT HINEIN

Wissenschaft und Besinnung
Im Rahmen von Green City Spirit 
moderiert Erwin Sonderegger, ehe-
maliger Philosophiedozent, eine neue 
Gesprächsreihe zu Heideggers Vor-
trag «Wissenschaft und Besinnung».

Heidegger diskutiert Wissenschaft als 
Theorie des Wirklichen in all ihren Tei-
len. Es stellt sich heraus, dass dieser 
notwendig etwas verborgen bleiben 
muss, nämlich sie selbst. Dieses Wesen 
der Wissenschaft ist nur der Besinnung 
zugänglich. Wir erarbeiten uns diesen 
kurzen, dichten Text Schritt für Schritt 

und tauschen uns über unsere Lese-
erfahrungen aus. Pfarrerin Gudrun 
Schlenk begleitet das Angebot. Alle 
Interessierten sind willkommen, philo-
sophische Vorkenntnisse sind nicht 
nötig. Der Text kann als PDF-Dokument 
bei Janine Egger bezogen werden.

GROSSER GEMEINSCHAFTSRAUM, 
MANEGGPLATZ 34
Dienstag, 3. Februar, 3. März, 19. Mai, 
2. Juni, 19.40–21.10 Uhr
Koordination: 079 578 86 92; 
janine.egger@reformiert-zuerich.ch

NEU IM ZENTRUM HAURIWEG

Gipfeltreffen Alzheimer Vereinigung
Im Rahmen der ALZ-Gipfeltreffen 
finden Menschen mit Gedächtnis-
schwierigkeiten Gleichgesinnte, mit 
denen sie unter fachkundiger Leitung 
einen Nachmittag lang diskutieren, sich 
austauschen, philosophieren, spielen, 
rätseln, erinnern, sich in der Natur be-
wegen oder kreativ und künstlerisch 
tätig sein können.

Auftakt zu diesen wöchentlichen 
Treffen bildet jeweils ein gemeinsames 
Mittagessen ab 11 Uhr im Restaurant 
des Alterswohnheims Studacker an der 
Studackerstrasse 22.

Die inhaltliche Gestaltung der Stunden 
richtet sich nach Interessen und Res-
sourcen der Teilnehmenden. So kann die 
Erhaltung der Fähigkeiten gezielt unter-
stützt, das Selbstvertrauen gestärkt und 
das Wohlbefinden gefördert werden. 
Ein Eintritt in die Gruppe ist jederzeit 
möglich.

ZENTRUM HAURIWEG 
Jeden Dienstag, 14–17Uhr
(Mittagessen 11–14 Uhr, 
AWH Studacker)
Infos und Anmeldung:
Sybille Chiesa, 079 356 80 81

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE

Sanierung 2027
Am 18. Dezember 2025 hat das Kirch-
gemeindeparlament in seiner letzten 
Sitzung des Jahres erneut über den 
«Kredit KGH Enge, Instandsetzung 
Gebäude mit Bistrobetrieb» ab-
gestimmt.

Der Kreditantrag wurde einstimmig 
angenommen. Damit kann die Sanie-
rung mit ein paar Veränderungen im 
Vergleich zum ersten Antrag nun end-
lich erfolgen. Wir sind sehr dankbar für 
diesen Parlamentsentscheid und darüber 

erfeut auch, dass er einstimmig erfolgt 
ist.

In den kommenden Wochen und Mona-
ten wird nun die Feinabstimmung der 
Pläne gemacht und die Ausschreibung 
der Massnahmen in Auftrag gegeben.

Aktuell ist der Start der Sanierung für 
Januar 2027 vorgesehen, dauern soll 
sie ein Jahr. An der für den 10. März 
geplanten Kirchenkreisversammlung 
werden wir weiter darüber berichten.

Nachdenken über die wichtigen Fragen des Lebens.

Die Aussenansicht wird sich kaum verändern.

Sich spielend austauschen und gegenseitig unterstützen.
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MITGLIEDER FÜR DIE KIRCHENKREISKOMMISSION GESUCHT

Willkommen im Kirchenkreis zwei
Der Kirchenkreis zwei, ideal zwischen 
Zürichsee und Sihltal gelegen, um-
fasst die Quartiere Enge, Leimbach 
und Wollishofen und ist Teil der 
Kirchgemeinde Zürich – der grössten 
reformierten Kirchgemeinde Europas.

Für unser strategisches Leitungs-
gremium, die Kirchenkreiskommission, 
suchen wir für die Amtsperiode 2026–
2030 neue Mitglieder. Gemeinsam mit 
der Betriebsleitung, den Teamleitungen 
und Pfarrpersonen verantworten Sie die 
Gestaltung und Weiterentwicklung des 
Kirchenkreises zwei. Sie koordinieren 
zudem die Zusammenarbeit mit der 
Kirchenpflege und engagieren sich in 
strategischen Planungen, Ressortarbeit 
und bei gemeinschaftsfördernden Pro-
jekten.

Die Ressorts werden nach der Wahl in 
einer konstituierenden Sitzung neu 
bestimmt und die Verantwortlichkeiten 
entsprechend vergeben. Der Aufwand 
für Sitzungen und Ressortarbeit wird 
entschädigt. Für die Kandidatur sind ein 
Wohnsitz in der Stadt Zürich sowie die 
Mitgliedschaft in der reformierten Kir-
che erforderlich.

Wir freuen uns über Ihre Kontaktauf-
nahme und Bewerbung bis 28. Februar. 
Bringen Sie Ihre Ideen ein und prägen Sie 
das kirchliche Leben bei uns aktiv mit!

KONTAKT
Esther Lauffer 
Präsidentin Kirchenkreiskommission 
esther.lauffer@reformiert-zuerich.ch; 
079 394 93 14

WAHLEN KIRCHENPFLEGE 2026

Die Kandidierenden stellen sich vor
Im Hinblick auf die Kirchenpflege-
Wahlen 2026 stellen sich die Kandi-
dierenden an drei Podiumsveran
staltungen vor. Beim anschliessenden 
Apéro besteht die Möglichkeit für den 
direkten Austausch mit den Kandi-
dierenden.

Die Veranstaltungen dienen der Förde-
rung des Dialogs zwischen Interessier-
ten und Kandidierenden sowie der 
Schaffung eines offenen Raums für Fra-
gen, Meinungen und Austausch. Die 
Mitglieder der Kirchgemeinde sollen 
dadurch in die Lage versetzt werden, 
eine fundierte Entscheidung zu treffen 
und sich aktiv an der Gestaltung der 
Kirchgemeinde zu beteiligen.

Im Rahmen der bevorstehenden Wahlen 
2026 in die Kirchenpflege sind alle Inte-
ressierten herzlich zu den Podiums-
diskussionen eingeladen. Die drei Ver-
anstaltungen bieten den Teilnehmenden 

die Gelegenheit, die Kandidatinnen und 
Kandidaten persönlich kennenzulernen, 
ihre Positionen zu wichtigen Themen zu 
erfahren und eigene Fragen einzu-
bringen.

CITYKIRCHE OFFENER ST. JAKOB
Dienstag, 3. Februar, 17–20 Uhr
Moderation: Felix Reich, Journalist und 
Redaktionsleiter reformiert.
Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich

MARKUSSAAL
Mittwoch, 25. Februar, 17.30–20.30 Uhr
Moderation: Felix Reich, Journalist und 
Redaktionsleiter reformiert.
Höhenring 56, 8052 Zürich

KIRCHE ST. PETER
Donnerstag, 5. März, 18.30–21.30 Uhr
Moderation: Dr. Esther Girsberger, 
Publizistin und Moderatorin
Sankt Peterhofstatt 1, 8001 Zürich

Unser Kirchenkreis von oben.

Imformieren Sie sich und treffen Sie Ihre Wahl!

G
ra

fik
: z

hr
ef

.c
h

Fo
to

: J
oc

hi
m

 K
or

us



|  132 | 2026

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

GEMEINSAM ESSEN

Gutes im Alltäglichen
Das monatlich stattfindende Gemeindemittag-
essen am Hauriweg unter der Leitung von 
Brigitt Mächler hat eine lange Tradition.

Gemeinsam mit anderen geniesst man an schön 
gedeckten Tischen das frisch zubereitete Essen. 
Serviert wird es von einem Team von Freiwilligen, 
das sich mit liebevollem Charme um das Wohl der 
Gäste kümmert.

Gemeinsam mit anderen Menschen zu essen, för-
dert das Miteinander, stärkt das «Wir-Gefühl» und 
regt den sozialen Austausch an. Alle sind herzlich 
willkommen – wir freuen uns auf Sie! 

ZENTRUM HAURIWEG
Mittwoch, 4. Februar, 11.30 Uhr 
Anmeldung bis 2. Februar, 12 Uhr: 079 590 33 45; 
brigitta.maechler@reformiert-zuerich.ch

ZWEITER INTERRELIGIÖSER THEMENTAG 

Gewalt in der Tora 
und der Bibel

GEMEINDEZENTRUM ICZ
KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE

Sonntag, 8. März, 13–16.30 Uhr
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So, 1. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst am Tisch
Pfr. Daniel Brun� 
Anschl. Kaffee und Gipfeli 
Kirche Leimbach

So, 1. Februar, 17 Uhr
Gottesdienst
Theologin Anja Hirt, 
Gospel Singers 
Wollishofen 
Alte Kirche Wollishofen

Mo, 2. Februar, 18 Uhr
lectio divina�
Pfr. Jürg Baumgartner� 
und Vree Hufschmid� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 8. Februar, 10.30 Uhr
Gottesdienst zur 
Winterreihe
«Und des Nachts ist ein 
Lied in mir» 
Pfrn. J. Sonego Mettner,� 
SD Manuela Krebs, 
SD Tanja Merkli, 
Malcolm Green – Vocals 
Ulrich Meldau – Orgel und 
Klavier 
Kirche Enge

So, 15. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Theologin Anja Hirt 
Anschl. Kafi im Bistretto� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 22. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Jürg Baumgartner, 
Gospel Singers 
Wollishofen 
Kirche Leimbach

So, 22. Februar, 10.30 Uhr
Gottesdienst in Englisch
Pfrn. Ilona Monz 
Ab 10 Uhr: Coffee and 
Bagels 
Kirche Enge

Di, 24. Februar, 18.30 Uhr
Gottesdienst «Uszyt»�
Pfr. Daniel Brun 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse Enge

Do, 26. Februar, 19 Uhr
J. S. Bach: Musik und 
Theologie�
Theologin Anja Hirt, 
Bach Ensemble und 
Capriccio Barockorchester 
Kirche Enge

So, 1. März, 10.30 Uhr
Gottesdienst zur ökume-
nischen Kampagne
Pfr. Jürg Baumgartner,�  
Pfr. Joachim Korus� und 
Seelsorger Norbert Nagy 
Gospel Singers 
Wollishofen 
Anschl. Mittagessen 
Zentrum Hauriweg 
Wollishofen

Gottesdienste
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ÖKUMENISCHE WANDERUNG

Langnau – Gattikerweiher
Mit der Sihltalbahn fahren wir bis Langnau-Gattikon. 
Wir überqueren die Sihl und steigen durch Gattiker 
Wohnsiedlungen hinauf zum idyllischen Gattikerweiher.

Wem der Aufstieg zu streng ist, kann vom Bahnhof mit dem Bus 240 
Richtung Thalwil zwei Stationen bis Gattikon, Obstgarten fahren. 
Durch die Riedlandschaft wandern wir zum etwas grösseren Wald-
weiher. Anschliessend führt uns der Weg durch den Sihlwald hin-
unter zur Sihl. Der Sihl entlang wandern wir zurück zum Bahnhof 
Langnau-Gattikon. Dort kehren wir im Restaurant Bahnhof ein. 
Die Wanderzeit beträgt ungefähr zwei Stunden.

Bei schlechtem Wetter gibt das Pfarreisekretariat Dreikönigen am 
Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr Auskunft über die Durchführung. 
Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind!

TREFFPUNKT: BAHNHOF ZÜRICH SAALSPORTHALLE, GLEIS 1
Donnerstag, 5. Februar, 13.15 Uhr
Auskunft Sekretariat Dreikönigen: 044 202 22 61

Eis auf dem Gattikerweiher.
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Veran staltungen

Begegnung

Mo bis Fr, 9–17 Uhr
Kafi Zytlos� �
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Mo, 2./23. Februar, 
9–12 Uhr und 14–17 Uhr
Treffpunkt Hauriweg
Zentrum Hauriweg

Di, 3./24. Februar,  
9–12 Uhr und 14–17 Uhr
Treffpunkt Hauriweg
Zentrum Hauriweg

Di, 3./10./17./24. Februar, 
14–17 Uhr
Gipfeltreffen Alzheimer 
Vereinigung Zürich
Zentrum Hauriweg, 
Jugendraum

Di, 3. Februar, 14.30 Uhr
Ökumenischer 
Themennachmittag�
«Muss ich wirklich 
verzeihen?» 
Pfarrei St. Franziskus

Mi, 4. Februar, 11.30 Uhr
Gemeinsam essen�
Anmeldung bis 2.2., 12 Uhr � 
079 590 33 45;� 
brigitta.maechler@ 
reformiert-zuerich.ch 
Zentrum Hauriweg

Mi, 4./25. Februar, 
14–17 Uhr�� 
«Offener Kleiderschrank»� 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Mi, 4./25. Februar, 
14–17 Uhr�� 
Zytlos | Kreativ-Tisch� 
Grosser Tisch, um eigene 
Ideen umzusetzen 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 5. Februar,  
13–17.30 Uhr� 
Nähtreff «Mini Decki» 
Zentrum Hauriweg

Do, 5. Februar, 14–16 Uhr� 
Digi-Kafi 
Bei Fragen ums Digitale 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 6./27. Februar, 
16–18 Uhr�� 
Greencity-Treff� 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Mi, 11. Februar, 14.30 Uhr� 
Erzählcafé� «Mein 
erster Lohn» 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Fr, 20./27. Februar, 
11.45 Uhr�� 
Wähentage Enge 
Anmeldung bis Mi, 12 Uhr: 
diakonie.kk.zwei@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 5. Februar, 15–16 Uhr� 
Zytlos | Sprachcafé� 
Deutsch lernen 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 27. Februar, 12 Uhr�� 
Ökumenischer 
Wähenzmittag 
Anmeldung bis Dienstag: 
diakonie.kk.zwei@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus� 
Wegackerstrasse

Fr, 27. Februar, 17.00 Uhr� 
Zytlos | Friday 
Feierabend und Friends 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Bewegung

Di, 3./24. Februar, 
8.15–9.30 Uhr��� 
Zytlos | Energie 
für den Tag� � 
Yoga nach Iyenga 
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./24. Februar, 9 Uhr 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg
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Di, 3./24. Februar, 10 Uhr���� 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg

Di, 3./24. Februar, 
10.15–11.15 Uhr���� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
Marie-Louise Gander 
079 792 41 43��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./24. Februar, 
12–13 Uhr��� 
Zytlos | Mittagsyoga 
Yoga nach Iyengar��� 
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./24. Februar, 
14–15 Uhr��� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
079 792 41 43��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./25. Februar, 9 Uhr���� 
Morgenturnen 60+� 
mit Lis Brun� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Mi, 4./25. Februar, 10 Uhr��� 
Körperform u. Haltung� 
mit Monika Brunner� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 5./26. Februar, 9 Uhr 
Senior:innenturnen� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 5. Februar, 13.15 Uhr� 
Ökum. Wanderung 
Langnau – Sihlwald 
Treffpunkt: HB Zürich, 
Gleis 1 (S4 Sihlwald)

Musik

�Mo, 2./23. Februar,  
18.30 Uhr�� 
Probe Wollichörli� 
Benjamin Blatter 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Mo, 2./23. Februar,  
18.30 Uhr�� 
Kantorei Enge� � 
Ulrich Meldau�� 
mit Kinderhütedienst 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse��

Mo, 2./23. Februar, 
19 Uhr�� 
Kirchenchor�� 
Wollishofen� 
Jutta Freiwald�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Di, 3./24. Februar, 
16.30–17.30 Uhr 
Kinderchor  
Junge Kantorei Enge 
Kindergarten bis 
2. Klasse. Weitere Infos: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./25. Februar, 
12.30–14 Uhr 
Lunchchor  
Junge Kantorei Enge 
3.–6. Klasse mit 
Mittagessen 
Weitere Infos: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./25. Februar,  
19.30 Uhr�� 
Gospel Singers� 
Wollishofen� � 
Christer Løvold�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Di, 24. Februar,  
19.45 Uhr� 
let’s sing! – offenes� 
Singprojekt mit� 
Jutta Freiwald� 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

So, 1. März, 17 Uhr� 
Leimbacher Konzerte� 
Christian Enzlers 
Appenzeller Quartett� 
Kirche Leimbach

Meditation

Mi, 4./25. Februar,  
9–9.30 Uhr��� 
Klangmeditation � 
Christoph Dachauer 
Kirche Enge

Di, 17. Februar, 19 Uhr� 
Zytlos | Meditation� 
mit Daniel Brun 
Infos und Anmeldung:� 
079 381 71 18 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Gebet

Mi, 4./25. Februar,  
12 Uhr�� 
Offenes Friedensgebet� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse,  
Vorplatz

Mi, 4./25. Februar,  
19.15 Uhr�� 
Ökum. Nachtgebet�� 
A. Behn und M. Seibl 
Alte Kirche Wollishofen

Kinder &� 
Jugendliche

Mo, 2./23. Februar,  
9.30 Uhr��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Veronica Jovanovic Amigo 
Zentrum Hauriweg�

Di, 3./24. Februar, 
16.30–18 Uhr��� 
Lerntreff Greencity��� 
Ruth Känel 
Kleiner Gemeinschafts-
raum Allmendstrasse 
149, 8041 Zürich

Mi, 4./25. Februar,  
9.30 Uhr���  
Eltern-Kind-Singen  
Manuela Krebs  
Kirchenzentrum  
Wegackerstrasse 

Mi, 4./25. Februar,  
13.30 Uhr��� 
roundabout youth� � 
Junge Frauen� 12–20 Jahre� 
Jeannine Piesold � 
Schulhaus Gabler�, 
Schulhausstr, 21, 
8002 Zürich

Mi, 4./25. Februar,  
14–17 Uhr 
Lerntreff �Leimbach��� 
Christian Baumgartner 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse

Do, 5./26. Februar,  
9.30 Uhr�� 
Eltern-Kind-Singen � 
Veronica Jovanovic Amigo 
Grosser Gemeinschafts
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Do, 5./26. Februar,  
15.30 Uhr�� 
roundabout kids �� 
Mädchen 8–11 Jahre 
Jeannine Piesold  
Schulhaus Gabler�, 
Schulhausstr, 21,  
8002 Zürich

Fr, 6./27. Februar,  
9.30 Uhr��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Franziska Schumacher� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse�

Fr, 6./27. Februar,  
9.30 Uhr��� 
Eltern-Kind-Tanzen� � 
Monika Walker 
Grosser Gemeinschafts
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Gespräch

Di, 3. Februar, 
19.40–21.10 Uhr� 
Philosophieren in die 
Nacht hinein 
Erwin Sonderegger 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Do, 12. Februar, 
16–17.30 Uhr� 
Gesprächstreffen 
für Trauernde 
Pfrn. J. Sonego Mettner� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Di, 24. Februar, 19.30 Uhr� 
«Auf ein Wort»� 
Gesprächskreis 
zur Bibel� 
Theologin Anja Hirt und 
Pfr. Jürg Baumgartner 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Mi, 25. Februar,  
14–16 Uhr�� 
«Ein offenes Ohr»� � 
Pfr. Joachim Korus 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse
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Wir sind für Sie da.

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:   
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch  
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

PFARRTEAM

Jürg Baumgartner
079 830 40 47

Daniel Brun
079 381 71 18

Anja Hirt
077 261 76 58

Joachim Korus
079 306 33 46

Gudrun Schlenk
044 201 02 87

Jacqueline Sonego Mettner
044 485 40 37

DIAKONIETEAM

Janine Egger
079 578 86 92

Barbara Kegelmann
044 485 40 31

Manuela Krebs
044 485 40 36

Tanja Merkli
044 201 06 31

Sarah Rippert
044 466 71 14

Yvonne Roth
044 466 71 08

HAUSWARTUNG  
UND SIGRISTE

Ewald Berger
044 481 27 17

Stefan Grosso
044 485 40 32

Jürg Landolt
043 300 31 64

Oliver Novak
044 201 78 86 

Vincent Tschöpp
044 201 28 03

Antonio Rodrigues�

BETRIEBSLEITUNG

Christian Riechers
044 466 71 13

RELIGIÖSES �LERNEN   
(RPG)

Christian Baumgartner
044 481 93 12

Simone Bähler
044 725 07 97

Jeannine Piesold
044 466 71 15

Katrin Nievergelt
079 328 17 08

Olga Wettstein��
079 920 48 41

MUSIK

Benjamin Blatter
044 520 22 32 

Jutta Freiwald
044 555 99 91 

Christer Løvold
079 758 66 05

Barbara Meldau
044 781 25 25

Ulrich Meldau
079 707 41 37

Katja Pollet
044 548 70 22

ADMINISTRATION

Patrick Boltshauser
044 485 40 30

Nathalie Brunner
044 485 40 30

Carmen Erd
044 201 06 30

KIRCHENKREIS
KOMMISSION

Esther Lauffer
079 394 93 14
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WIR AUS DEM KIRCHENKREIS ZWEI

ANGETROFFEN   
am Lieblingsort
In unserer Serie lernen Sie unsere Mitarbeitenden, 
Pfarrpersonen und Kirchenkreiskommissionsmitglieder 
aus einem anderen Blickwinkel kennen.

Manuela Krebs hat an der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften das Studium zum Bachelor in Sozialer Arbeit 
abgeschlossen und sich anschliessend in unterschiedlichen 
Fachgebieten der Sozialen Arbeit weitergebildet. Seit 2020 
arbeitet sie im Sozialdiakonie-Team des Kirchenkreises zwei, 
das sie seit 2021 leitet. 

	 Was gefällt dir besonders an deiner Arbeit im
Kirchenkreis zwei?
Ich liebe den Kontakt zu unterschiedlichen Menschen, quer 
durch alle Generationen. Menschen, die neu in der Stadt 
sind, Menschen, die schon lange hier leben. Ich mag die 
Vielfalt meiner Arbeit, sei es in der Einzelarbeit, die Arbeit 
mit Freiwilligen und Gruppen sowie das Entwickeln und 
Umsetzen von spannenden Projekten.   
	 Welche Sportart hat es dir besonders angetan?  
Das Radfahren am Bodensee entlang.
	 Was wolltest du als Kind werden, wenn du mal 
erwachsen bist? Krankenschwester.
	 An welche Reise erinnerst du dich besonders 
gerne zurück?
Meine halbjährige Reise durch die Philippinen. Die Begeg-
nungen mit Menschen auf den Philippinen haben mich sehr 
geprägt.
	 Welches Buch steht zurzeit auf deiner Beststeller-Liste?  
«Mitte des Lebens» von Barbara Bleisch. 
	 Was für einen Reisetipp zu einem Tagesausflug kannst 
du uns geben?  
Das Berner Oberland ist immer eine Reise wert.
	 Welcher Ort in Zürich gefällt dir besonders gut?  
Mir gefällt etwa der China-Garten beim Zürichhorn sehr. 
Auch besuche ich liebend gerne schöne Zürcher Cafés. 

Interview: Marco Kägi
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